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6ï|( pu Wngcn 0011 Mljolj.
(Sorrefpotibens.)

©inem Sluffap bort h- @. in einer bebeutenben gadp»
geitfdtjrift entnehmen mir barüber folgenbeg;

_

$um SIblängen bon SRunbpolg finb fcpon bie Oer»
fcpiebenften SKafdpinen auf ben SDÎarft gebraut rnorben,
aber biele SBerfe, bte eine biefer âJîafcpinen aufteilten,
finb mieber babon abgefommen, unb gmar aug ben
öerfd^iebenften ©rünben. ©iner ber pauptfädptidpften
ift mopl ber, bat biefe äftafcpinen btefelben Arbeits»
fräfte beanfprucpen roie ber |>anbbetrieb, tropbem aber
nicpt biel mepr leiften.

Sie ant meiteften berbreitete 3tunbpoIg=2Ib!ürgungg=
fäge ift m. SB. bie fog. g-ucpgfcpmangfäge. Siefe wirb
ftationcir unb faprbar gebaut. Sin bie ftationäre
SDÎafdpine mut Sangpolg perangebracpt unb bag ab»

gefürjte hotg mieber meggefcpafft roerben. Sag §eran»
bringen beg Sangpolgeg beanfprucpt fetjr biel SlrbeitSfräfte.
Sft bie ©äge infolge giinftiger Sage beg Stunbpolgplapeg
gum ©ägemerf fo aufgeteilt, bat bag Sangpolg fogufagen
nur an ipr borbeigefüprt gu werben braucht, fo gept
eg fcplieplicp nocp. St man aber gegmungen, bag holg
gu fcpmenfen, roag infolge tßlapmangel nidpt überall
möglidp ift, fo ift bon ber SIuffteKung einer foldpen
©äge_ bringenb abguraten. ©g mürbe bamit leine @r=

fparnig erreicpt werben, eg würbe bielmepr ein 3M)r=
aufwanb an îrbeitêfrâften bie fÇoïge fein.

Sßag nun ipre faprbare ©cpmefier betrifft, fo fdpeitert
ipre uupbringenbe SBerwenbung ebenfallg an berfcpiebenen
©rünben. Ser näcpftliegenbe bürfte mopl bie SIntriebg»
weife ber ÜKafcpinen fein. gft eleftrifdpe ftraft borpanben
ober gu befcpaffen, fo ift bag hmbernig ang bem SBeg
geräumt. Sropbem finb aber bot bem ftauf einer
faprbaren Querfäge nocp meprere fdpmierige fünfte
in Setracpt gu gtepen. ©iner babon ift ber grope 9îaum,
ben eine folcpe Säge beanfprucpt unb ber nidpt auf
jebem SBerfe gut Verfügung ftept. Um bie SDÎafcpinen
mügltcpft ftabil gu macpen, bebarf fie eineg fepr breiten
unb ftarfen Unterbaueg. Sie Spurweite beg ©eleifeg
foüte wenn irgenb möglicp nicEjt unter 1,50 m betragen,
aitinbefteng beufelben 3îaum beanfprucpt aucp bie ©äge,
fo bat mit einem ^Sla^ftreifert bon 3—4 m gerechnet
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werben muß. SSebenft man nun, bat biefer pap für
bie gange Sänge beg 9tunbpoIgpla|eg frei gepalten werben
mut, fo ift opne weitereg £lar, bat nitpt jebeg SBerf
in ber Sage ift, eine foldpeäftafdpine aufguftetlen. SIbgefepen
bon bem Stiangel an ^j3Iap, gibt eg nocp eing, mag nidpt
unerwäpnt bleiben barf: bag ift bie fcpneHe Slbnupnng
ber SWafdpine. Sie ftoßmeife Bewegung ber Sttafcpine
in porigontaler 3îicptung pat eine ftarfe ©rfcpütterung
gur golge. Siefe ©rfcpütterung überträgt fiep natur»
gemät audp auf ben Unterbau unb auf bie ©dpienen.
Sabon werben biefe mit ber geit lofe, mögen fie montiert
fein wie fie wollen, auf §oIg ober auf ©ifenfcpmetlen.
Sie gur 23efefiigung auf ©ifenfcpmeüen berwenbeten
©dprauben lodern fitp balb unb brecpen fepr päufig ab,
wenn fie längere ber feudjten Snft auggefept finb
unb roften, unb bag (Srfepen ift fcpwierig unb geitraubenb.
2Ber längere mit einer folcpen S0iafd)ine gearbeitet
pat, wirb meine Slugfüprungen beftätigen ; fcpon man»
cpern pat fie biele ©tnnben beg Stergerg berurfacpt.
©inb biefe DJtitfiänbe aber tunlicpft bepoben unb ift
eine geeignete Slntriebgfraft unb genügenb ißlap bor»
panben, fo ftept ber SluffteHnng einer folcpen ©äge
nidptg im SOßege. 3n grage tann aber im allgemeinen
nur eine faprbare ©äge fommen, benn nur biefe
fann and) Arbeiter erfpaten. Sie 9tid)tigt"eit biefer
93epauptung ift leidpt nacpguweifen. $n ber wo
bie Slblaber ein ©tüd Sangpolg auf ben SBagen laben
unb unter bielleicpt erfdpwerten Umftänben an bie
©äge bringen, fcpneiben Diefelben Arbeiter bag ©tüd
§olg aucp mit ber fpanbfäge £nrg. Sag heranbringen
an bie faprbare ©äge berurfacpt nicpt mefentlicp
mepr Slrbeit alg bag ftiwecptlegen gum ©cpneiben mit
ber hanbfäge. fÇortgefd^afft mut bag gerfcpnittene
opnebieg werben, tommt aber alg SKeprarbeit nidpt in
fÇrage. ©ntfdpliett man fidp gum Kauf einer faprbaren
Querfäge, fo forge man nur für ipre gwedmäpige 3In»
wenbung. ©in umfidptiger ißlapmeifter wirb pierin am
beften raten tonnen. Surcp prattifdpeg Slufftelleu faun
unnöiigeg@pagierenfapren üermieben werben unb babnrcp
and) biel SIrbeitglopn erfpart werben. Sag turge^olg mut
fofort in uadp Sänge, @tär£e unb Qualität eingeteilte
Sager tommen. 3îur burcp fofortigeg, peinlicp genaueg
Sortieren erreicpt man ben ^wed unb erfpart fiep bag
geitraubenbe heraugfuepen ber gerabe benötigten ©tärfen
unb ©orten aug gropen, im SBinter oft bötlig berfepnei»
ten häufen. Sap bie öebienung ber ©iafdpine immer
berfelbe Slîann berfepen mup, weil biefer fidp baburdp
gut einarbeitet, brauept wopl nidpt befonberg betont gu
werben.

©ine neue iOiöglidpteit wäre, bie hol#lImafd)ine
„©ettor" am Sagerplap gu berwenben. SBig jept finb
folipe Sßerfucpe jeboep nocp nidpt gemaept worben, begw.
ift barüber nidptg in bie Oeffentiicpïeit gebrungen.

(krUaidtvetea.
©cïrctariat beé gitnperifd)=!antonalen hßnbroertg»

unb ©ewerbeocrcinê. Ser älmtlantritt beê fan»
tonalen @ewerbefefretär§, Sr. ftupn, erfolgt auf
16. Januar. Son ber früperen Slbficpt, bag t'antonale
©efretariat in ben Räumen bes ftäbtifepen ©ewerbe»
fef'retariateg untergubringen, ift ber ©orftanb wegen ber
Ungulänglicpfeit ber Sofalitäten abgefommen; eg finb
nun bie bigperigen 33ureauräume beg hertn Sr. ftupn
am ©onnenquai 10 (^üriperpof) in ßüriep, für bag
fantonale ©et'retariai gemietet worben.
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Säge zm Mängel, non Rnndholz.
(Korrespondenz.)

Einem Aufsatz von H. E. in einer bedeutenden Fach-
Zeitschrift entnehmen wir darüber folgendes:

Zum Ablängen von Rundholz sind schon die ver-
schiedensten Maschinen auf den Markt gebracht worden,
aber viele Werke, die eine dieser Maschinen aufstellten,
sind wieder davon abgekommen, und zwar aus den
verschiedensten Gründen. Einer der hauptsächlichsten
ist wohl der, daß diese Maschinen dieselben Arbeits-
kräfte beanspruchen wie der Handbetrieb, trotzdem aber
nicht viel mehr leisten.

Die am weitesten verbreitete Rundholz-Abkürzungs-
säge ist m. W. die sog. Fuchsschwanzsäge. Diese wird
stationär und fahrbar gebaut. An die stationäre
Maschine muß das Langholz herangebracht und das ab-
gekürzte Holz wieder weggeschafft werden. Das Heran-
bringen des Langholzes beansprucht sehr viel Arbeitskräste.
Ist die Säge infolge günstiger Lage des Rundholzplatzes
zum Sägewerk so aufgestellt, daß das Langholz sozusagen
nur an ihr vorbeigeführt zu werden braucht, so geht
es schließlich noch. Ist man aber gezwungen, das Holz
zu schwenken, was infolge Platzmangel nicht überall
möglich ist, so ist von der Aufstellung einer solchen
Säge dringend abzuraten. Es würde damit keine Er-
sparnis erreicht werden, es würde vielmehr ein Mehr-
aufwand an Arbeitskräften die Folge sein.

Was nun ihre fahrbare Schwester betrifft, so scheitert
ihre nutzbringende Verwendung ebenfalls an verschiedenen
Gründen. Der Nächstliegende dürfte wohl die Antriebs-
weise der Maschinen sein. Ist elektrische Kraft vorhanden
oder zu beschaffen, so ist das Hindernis aus dem Weg
geräumt. Trotzdem sind aber vor dem Kauf einer
fahrbaren Quersäge noch mehrere schwierige Punkte
in Betracht zu ziehen. Einer davon ist der große Raum,
den eine solche Säge beansprucht und der nicht aus
jedem Werke zur Verfügung steht. Um die Maschinen
möglichst stabil zu machen, bedarf sie eines sehr breiten
und starken Unterbaues. Die Spurweite des Geleises
sollte wenn irgend möglich nicht unter 1,50 m betragen.
Mindestens denselben Raum beansprucht auch die Säge,
so daß mit einem Platzstreisen von 3—4 m gerechnet
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werden muß. Bedenkt man nun, daß dieser Platz für
die ganze Länge des Rundholzplatzes frei gehalten werden
muß, so ist ohne weiteres klar, daß nicht jedes Werk
in der Lage ist, eine solche Maschine aufzustellen. Abgesehen
von dem Mangel an Platz, gibt es noch eins, was nicht
unerwähnt bleiben darf: das ist die schnelle Abnutzung
der Maschine. Die stoßweise Bewegung der Maschine
in horizontaler Richtung hat eine starke Erschütterung
zur Folge. Diese Erschütterung überträgt sich natur-
gemäß auch auf den Unterban und auf die Schienen.
Davon werden diese mit der Zeit lose, mögen sie montiert
sein wie sie wollen, auf Holz oder auf Eisenschwellen.
Die zur Befestigung auf Eisenschwellen verwendeten
Schrauben lockern sich bald und brechen sehr häufig ab,
wenn sie längere Zeit der feuchten Luft ausgesetzt sind
und rosten, und das Ersetzen ist schwierig und zeitraubend.
Wer längere Zeit mit einer solchen Maschine gearbeitet
hat, wird meine Ausführungen bestätigen; schon man-
chem hat sie viele Stunden des Aergers verursacht.
Sind diese Mißstände aber tunlichst behoben und ist
eine geeignete Antriebskraft und genügend Platz vor-
Handen, so steht der Aufstellung einer solchen Säge
nichts im Wege. In Frage kann aher im allgemeinen
nur eine fahrbare Säge kommen, denn nur diese
kann auch Arbeiter ersparen. Die Richtigkeit dieser
Behauptung ist leicht nachzuweisen. In der Zeit, wo
die Ablader ein Stück Langholz auf den Wagen laden
und unter vielleicht erschwerten Umständen an die
Säge bringen, schneiden dieselben Arbeiter das Stück
Holz auch mit der Handsäge kurz. Das Heranbringen
an die fahrbare Säge verursacht nicht wesentlich
mehr Arbeit als das Zurechtlegen zum Schneiden mit
der Handsäge. Fortgeschafft muß das zerschnittene Holz
ohnedies werden, kommt aber als Mehrarbeit nicht in
Frage. Entschließt man sich zum Kauf einer fahrbaren
Quersäge, so sorge mau nur für ihre zweckmäßige An-
Wendung. Ein umsichtiger Platzmeister wird hierin am
besten raten können. Durch praktisches Aufstellen kann
unnötiges Spazierenfahren vermieden werden und dadurch
auch viel Arbeitslohn erspart werden. Das kurze Holz muß
sofort in nach Länge, Stärke und Qualität eingeteilte
Lager kommen. Nur durch sofortiges, peinlich genaues
Sortieren erreicht man den Zweck und erspart sich das
zeitraubende Heraussuchen der gerade benötigten Stärken
und Sorten aus großen, im Winter oft völlig verschnei-
ten Haufen. Daß die Bedienung der Maschine immer
derselbe Mann versehen muß, weil dieser sich dadurch
gut einarbeitet, braucht wohl nicht besonders betont zu
werden.

Eine neue Möglichkeit wäre, die Holzfällmaschine
„Sektor" am Lagerplatz zu verwenden. Bis jetzt sind
folche Versuche jedoch noch nicht gemacht worden, bezw.
ist darüber nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen.

Mds«äwe;t».
Sekretariat des zürcherisch-kantonalen Handwerks-

und Gewerbevereins. Der Amtsantritt des kan-
tonalen Gewerbesekretärs, Dr. E. Kühn, erfolgt auf
16. Januar. Von der früheren Absicht, das kantonale
Sekretariat in den Räumen des städtischen Gewerbe-
sekretariates unterzubringen, ist der Vorstand wegen der
Unzulänglichkeit der Lokalitäten abgekommen; es sind
nun die bisherigen Bureauräume des Herrn Dr. Kühn
am Sonn eu quai 10 (Zürcherhof) in Zürich, für das
kantonale Sekretariat gemietet worden.
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